Rezension: Gideon Botsch: "Politische Wissenschaft" im Zweiten Weltkrieg. Die "Deutschen Auslandswissenschaften" im Einsatz 1940–1945 by Ullrich, Uwe
www.ssoar.info
Rezension: Gideon Botsch: "Politische
Wissenschaft" im Zweiten Weltkrieg. Die
"Deutschen Auslandswissenschaften" im Einsatz
1940–1945
Ullrich, Uwe
Veröffentlichungsversion / Published Version
Rezension / review
Zur Verfügung gestellt in Kooperation mit / provided in cooperation with:
Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung e.V. an der TU Dresden
Empfohlene Zitierung / Suggested Citation:
Ullrich, U. (2009). Rezension des Buches "Politische Wissenschaft" im Zweiten Weltkrieg: die "Deutschen
Auslandswissenschaften" im Einsatz 1940-1945, von G. Botsch. Totalitarismus und Demokratie, 6(1), 128-131. https://
nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-318409
Nutzungsbedingungen:
Dieser Text wird unter einer Deposit-Lizenz (Keine
Weiterverbreitung - keine Bearbeitung) zur Verfügung gestellt.
Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares,
persönliches und beschränktes Recht auf Nutzung dieses
Dokuments. Dieses Dokument ist ausschließlich für
den persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt.
Auf sämtlichen Kopien dieses Dokuments müssen alle
Urheberrechtshinweise und sonstigen Hinweise auf gesetzlichen
Schutz beibehalten werden. Sie dürfen dieses Dokument
nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie
dieses Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke
vervielfältigen, öffentlich ausstellen, aufführen, vertreiben oder
anderweitig nutzen.
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.
Terms of use:
This document is made available under Deposit Licence (No
Redistribution - no modifications). We grant a non-exclusive, non-
transferable, individual and limited right to using this document.
This document is solely intended for your personal, non-
commercial use. All of the copies of this documents must retain
all copyright information and other information regarding legal
protection. You are not allowed to alter this document in any
way, to copy it for public or commercial purposes, to exhibit the
document in public, to perform, distribute or otherwise use the
document in public.
By using this particular document, you accept the above-stated
conditions of use.
wähl te Sym pa thi en : Nietz sche  und  die  Nazis“,  in  dem  er  die Grund la gen  der
aktu el len Debat te  zu Nietz sches Posi ti on  im nazis ti schen Den ken prob le ma ti -
siert.
Nazi Ger ma ny  and  the Huma ni ties ist  ein bedeu ten der Bei trag  zur Unter su -
chung die ses gewich ti gen The mas. Sei ne Bedeu tung  liegt  darin,  dass die se
Samm lung  nicht  nur  Nazi - Deutsch land  oder  das Schick sal  der Geis tes wis sen -
schaf ten  im Drit ten  Reich  erforscht, son dern darü ber  hinaus ent schei den de his -
to rio gra phi sche  und metho do lo gi sche Fra gen  stellt  und  auch  zu beant wor ten
sucht.
Boaz Neu mann,  Tel  Aviv Uni ver si ty, Depart ment  of His to ry,  Ramat - Aviv  P.O.B.
39040,  Tel  Aviv 61390, Isra el.
Gide on  Botsch, „Poli ti sche Wis sen schaft“  im Zwei ten Welt -
krieg.  Die „Deut schen Aus lands wis sen schaf ten“  im Ein satz
1940–1945, Pader born / Mün chen /  Wien /  Zürich 2006 ( Ver -
lag Fer di nand Schö ningh ), 362  S.
In  etwa  vier  gleich lan gen Haupt ka pi teln ( hin zu  kommt
der  ein Drit tel  des  Buches umfas sen de  Anhang )  schreibt
Gide on  Botsch  in sei ner Dis ser ta tio nen  über Ent ste hen,
Grün dung  und Ent wick lung  sowie inhalt li che Aus rich -
tung  der Aus lands wis sen schaft li chen Fakul tät  an  der
Fried rich-Wil helms- /( heu te : Hum boldt - ) Uni ver si tät  zu
Ber lin  und  das gleich zei tig  unter des sen Grün dungs de kan
Franz  Albert  Six ein ge rich te te Deut sche Aus lands wis sen -
schaft li che Insti tut ( DAWI ). 
Die ide el len Wur zeln die ser poli tik wis sen schaft li chen Ein rich tun gen rei chen
aller dings  bis  in  die Kai ser zeit  zurück,  deren lan ge Tra di ti on „ im Wan del  der
Fach be zeich nun gen  nicht  immer wahr ge nom men  wird“ ( S. 33).  Mit  dem Erstar -
ken  des bür ger li chen Libe ra lis mus  waren  die  auf anti ker Geis tes ba sis begrün de -
ten „Gesam ten Staats wis sen schaf ten“  des 19. Jahr hun derts  nicht  mehr zeit ge -
mäß  und  so ent stan den  mit  dem Semi nar  für Ori en ta li sche Spra chen  an  der
Uni ver si tät  und  der Deut schen Hoch schu le  für Poli tik ( DHP )  die Vor läu fer ein -
rich tun gen  der Aus lands wis sen schaft li chen Fakul tät  in Ber lin. 
Neben vie len ande ren Wid rig kei ten bedeu te te  das  Ende  der Wei ma rer
Repub lik  auch  für  die Wis sen schaft  und Kul tur tie fe intel lek tu el le Ein schnit te.
1933 gleich ge schal tet, wur de  dem Minis ter  für Volks auf klä rung  und Pro pa gan -
da,  Joseph Goeb bels,  die Deut sche Hoch schu le  für Poli tik unmit tel bar unter -
stellt. „ Zunächst  erhebt  die natio nal so zia lis ti sche  DHP kei nen  Anspruch  mehr
auf Wis sen schaft lich keit,  doch  seit 1935 drän gen  die Stu die ren den  darauf, wie -
der  einen aka de mi schen  Abschluss erwer ben  zu kön nen“ ( S. 41).  Das Ori en ta li -
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sche Semi nar  nahm  einen ande ren Ent wick lungs gang :  Der jüdi sche Direk tor
Eugen Mitt woch wur de ent las sen  und  das 1934 geschaf fe ne Reichs mi nis te ri um
für Wis sen schaft, Erzie hung  und Volks bil dung  dafür zustän dig.  Es soll te  zur
Aus land - Hoch schu le aus ge baut wer den.  In  der Fol ge zeit ent wi ckel ten staat li che
Büro kra tie  und Funk tio nä re  der  NSDAP  jeweils  ein  an eige nen Vor stel lun gen
aus ge rich te tes Inte res se  an bei den wis sen schaft li chen Ein rich tun gen.  Nach
mehr jäh ri gen, kont ro vers geführ ten Dis kus sio nen  über Inhal te  und Zie le  der
spä te ren Aus lands wis sen schaft li chen Fakul tät regel te  der  Erlass  des Reichs er zie -
hungs mi nis te ri ums  vom 5. Janu ar 1940  deren Grün dung  und stell te  die Auf ga -
be, „ durch Leh re  und For schung  die Kennt nis  der poli ti schen, wirt schaft li chen
und kul tu rel len Aus lands be zie hun gen  des Rei ches  und  die Kennt nis frem der
Völ ker  und Staa ten  zu för dern“ ( S. 70).
Die Deut schen Aus lands wis sen schaf ten ver stan den  sich  im natio nal so zia lis ti -
schen  Sinn  als poli ti sche Wis sen schaft.  Was bedeu tet  das inhalt lich ? Gide on
Botsch arbei tet  anhand  von  Akten, zeit ge nös si schen Schrif ten  und  einer Fül le  an
Sekun där li te ra tur  den Wesens in halt  des ide el len Anspru ches  heraus. For -
schungs ge gen stän de  des Insti tu ts  sind  nach  den soge nann ten „Geset zen  des
Lebens“ aus ge rich tet.  Dass  heißt :  Jedes Indi vi du um  wäre über per sön lich  in  die
Gesell schaft ein ge bun den.  Die Gemein schaft „ Volk“ wer de  durch ras si sche, kul -
tu rel le  und poli ti sche Ver hält nis se gelei tet. „Wis sen schaft  habe  einen völ ki schen
Stand punkt  zu bezie hen,  ohne  den  sie  gar  nicht  zu  einer rich ti gen Erkennt nis
der Wirk lich keit gelan ge“ ( S. 231).  Unter die sen Voraus set zun gen  kann  von kei -
ner Frei heit  der Wis sen schaft  die  Rede  sein.  Wie  ernst  die ide el len Ansprü che
genom men wur den, zeig te  sich  nicht „ nur“  in  der Anwen dung  der Kennt nis se
durch  die Fach wis sen schaft ler  bei  der Zer schla gung kul tu rel ler  und wis sen -
schaft li cher Bib lio the ken, Archi ve  und Samm lun gen  in  den besetz ten Gebie ten,
der Anle gung  von Mate ri al samm lun gen  und Kar tei en  über  die Ange hö ri gen  der
Eli ten  im „geg ne ri schen Aus land“, son dern  selbst  im eige nen  Haus.  Der  Fall
Bay u me Muham med  Husen  legt  dafür  ein bered tes Bei spiel  ab.  Der  aus Ost afri -
ka stam men de „Sprach ge hil fe“  für Sua he li  am Insti tut hat te  in  den zwan zi ger
Jah ren  die deut sche Staats bür ger schaft erwor ben,  war  nach  der Macht über nah -
me  durch  die Natio nal so zia lis ten  in beruf li che Bedräng nis gera ten  und arbei te te
jetzt  in meh re ren Neben be ru fen,  um sei ne Fami lie ernäh ren  zu kön nen.  Auf
Grund  von Kon flik ten  mit Insti tuts mit ar bei tern ver haf te te  ihn  die Ges ta po.  Weil
„ gegen  Husen  ein Straf ver fah ren  wegen Ras sen schan de  n i c h t ein ge lei tet wer den
konn te, wur de  er  dem Kon zent ra ti ons la ger Sach sen hau sen über stellt“ ( S. 122).
Die Fakul täts lei tung inter ve nier te  nicht, stell te  einen neu en Dol met scher  ein
und  Husen  starb 1944 –  die Todes ur sa che  ist  nicht  bekannt –  im  Lager. 
Mit Gewis sen haf tig keit  und kom ple xer intel lek tu el ler Durch drin gung  weist
Botsch  nach,  dass  an  der Aus lands wis sen schaft li chen Fakul tät,  wie  im gesam ten
Groß deut schen  Reich,  das „Füh rer prin zip“ durch ge setzt  war.  Der Prä si dent hat -
te durch grei fen de Wei sungs rech te  und Befug nis se,  die unmit tel ba re Ein grif fe  in
Pla nun gen, Leh re  und For schung zulie ßen,  denen  sich Stu die ren de  wie Mit ar -
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bei ter  kaum ent zie hen konn ten. Cha rak te ris tisch  beschrieb Har ro Schul ze - Boy -
sen, Mit glied  der links in tel lek tu el len Spio na ge or ga ni sa ti on  Rote Kapel le,  die
Atmos phä re  im Insti tut  in  einem  Brief  vom 11. Feb ru ar 1940  an sei ne  Eltern :
„Es  will  mir  nicht  in  den  Kopf,  dass  jedes ande re  Land  der offe nen  und frei en
For schung weit ge hend zugäng lich  ist,  dass  aber  in Punk to Russ land  immer  noch
kein Wan del geschaf fen  ist. Natür lich  sind  die Pro fes so ren weit ge hend gezwun -
gen, Kon zes sio nen  an  die Welt la ge  zu  machen  und  die Vor le sun gen  sehen heu te
ganz  anders  aus  als  im letz ten Som mer. ...  Nun,  ich set ze  so  hart dage gen,  wie
ich  kann ...  Der  Dekan  Six,  ein  SS - Stan dar ten füh rer [ ist ]  sehr  stark ideo lo gisch
gefärbt. Reichs idee  als Stich wort. ...  Der Gesamt be trieb  ist kame rad schaft lich -
mili tä ri scher  als  vor 33,  aber geis tig wesent lich  enger.  Der Bil dungs zu stand  der
Jün ge ren  ist teil wei se kata stro phal.“1
Da  es  Adolf Hit ler  strikt ablehn te,  dass pro gram ma ti sche Erklä run gen  über
die euro pä i sche Nach kriegs ord nung  von deut schen Funk tio nä ren  und Dienst -
stel len abge ge ben wer den,  befand  sich  das Deut sche Aus lands wis sen schaft li che
Insti tut  in  einer pre kä ren  Lage. Kol la bo rie ren de Eli ten  der besetz ten Staa ten
war fen  immer wie der  die Fra ge  auf, „ wie  der Kon ti nent  nach  einem  Sieg  des
Deut schen Rei ches gestal tet wer den  wird  und wel che Rol le  ihr  Land  oder  Volk
dann spie len wer de“ ( S. 215).  Das Insti tut rea gier te  auf  den Man gel  im Janu ar
1944  mit  der Grün dung  des Arbeits krei ses „Euro pa - Semi nar“. Grund sätz lich
sei  es erfor der lich, schätz ten  die Teil neh mer  des Arbeits krei ses  ein,  eine „ein -
heit li che Sprach reg lung  auch  der poli ti schen Stel len  durch  die wis sen schaft li che
Erar bei tung her bei zu füh ren“ ( S. 221).  Die Tagun gen erschöp fen  sich  bis Kriegs -
en de  in  der Erör te rung  der Fra ge  nach  Art  und Gestal tung  des Föde ra lis mus.
Aber  die Zie le  sind  in  ihren Pha sen  klar umris sen : „Heraus fin dung  der Eli ten“ –
„Aus rich tung  durch  das gemein sa me  Gespräch  mit  ihnen“ – „Vor be rei tung  zum
Ein satz“.  Auf  dem  Weg, Struk tur ana ly sen  über  die euro pä i schen Eli ten anzu fer -
ti gen, die se  zu len ken  und anzu lei ten ende te  das geplan te Vor ha ben  mit  der
bedin gungs lo sen Kapi tu la ti on  des „Drit ten Rei ches“.
Zwar  kann  Botsch kei ne direk ten per so nel len Kon ti nui tä ten zwi schen  den
Mit ar bei tern  des Deut schen Aus lands wis sen schaft li chen Insti tuts –  ob Stu den -
ten  an  der 1949  neu gegrün de ten Deut schen Hoch schu le  für Poli tik  ihre Aus -
bildung fort setz ten,  ist  noch  nicht  bekannt –  und  der Grün der ge ne ra ti on  der
Poli tik wis sen schaft  in  der Bun des re pub lik Deutsch land fin den,  aber  mit detek -
tivi schem Spür sinn  und  Sinn  für  Details ver folgt  er  den wei te ren  Weg eini ger
Pro ta go nis ten.  In  der 1951 gegrün de ten „Aus lands wis sen schaft li chen Gesell -
schaft“  waren vie le  aktiv,  die wie der  in  den Dip lo ma ti schen  Dienst  des Aus wär -
ti gen  Amts ( Wer ner  Otto  von Hen tig ) auf ge nom men  worden waren,  an Uni versi -
tä ten ( Died rich Wes ter mann ) lehr ten  oder  als Kom mu nal po li ti ker ( Fer di nand
Frie dens burg ) Geschi cke  der Gemein schaft lenk ten.  Aus  dem Rah men  fiel  die
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1 Hans Coppi / Geertje Andresen ( Hg.), Dieser Tod passt zu mir. Harro Schulze -Boysen
– Grenzgänger im Widerstand. Briefe 1915 bis 1942, Berlin 1999, S. 295 f.
Bio gra phie Her bert Scur las,  der  als Kul tur bund funk tio när, Schrift stel ler  und
Jour na list  eine zwei te Kar ri e re  in  der  DDR star te te  und  von  ihr  hoch  geehrt
(unter ande rem Vater län di scher Ver dienst or den  in  Gold, 1974) wur de.  Der
Ober re gie rungs rat  im Reichs er zie hungs mi nis te ri um,  Amt Wis sen schaft, refe -
rier te  über  die Neu ord nung Euro pas : „ An die ser  durch  Adolf Hit ler geschaf fe -
nen  und gesi cher ten neu en Wirk lich keit ver mag kei ne  Gewalt  der  Erde  etwas zu
ändern“2 und ent deck te spä ter sei ne huma nis ti schen Idea le  in Bio gra phi en  über
Gott hold Eph ra im Les sing,  Rahel  Levin, Ale xan der  und Wil helm  von Hum boldt.
Bereits 1948  war sei ne Gesin nung gewan delt :  Die „ Flucht  in  den Wes ten,  wie  sie
von Mil lio nen  nicht  nur tat säch lich, son dern  von  noch  mehr Mil lio nen psy chisch
voll zo gen  wird,  ist  eine  Flucht  in  die Illu si on“,  denn „ die  Welt,  in  die  der west -
liche  Kurs  ohne Zwei fel  treibt,  haben  wir hin ter  uns.“3
Gide on  Botschs Dis ser ta ti on über zeugt  durch kom pe ten te Dar stel lung  von
wis sen schaft li chen Ent wick lun gen,  deren Wir ken  und Wir kun gen  im Welt kriegs -
ver lauf  im Ver bund  mit  Ämtern, Diens tel len  der  NSDAP, dem Pro pa gan da mi nis -
te ri um,  der Wirt schaft  und Wehr machts ver bän den  in  den besetz ten euro pä i -
schen Staa ten.  Er durch dringt  das Gefü ge  in  all  ihren ver schie de nen
Inte res sen ge bie ten,  ihre Zie le  und Mög lich kei ten.  Als beacht lich  erweist  sich  das
umfas sen de Akten stu di um  des  Autors  und sei ne intel lek tu el le Durch drin gung.
Aller dings ver gisst  Botsch  oft  einen  Blick  nach außer halb  zu wer fen, regist riert
wenig  über Stim mun gen  in  den unter schied li chen Gesell schafts schich ten,  über
Kriegs ver läu fe  und hät te Bio gram me  über pro mi nen te Per so nen  in sei ne Dar -
stel lung ein flech ten kön nen. Dennoch ist die se  Arbeit  ein wich ti ger Bei trag  zur
Auf ar bei tung  der Geschich te  der natio nal so zia lis ti schen Poli tik wis sen schaft. 
Uwe Ull rich, Eich stra ße 15, 01309 Dres den.
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2 Frank Kallensee, Halb Lüge und halb Wahrheit. Die Doppelkarriere des Schriftstellers
Herbert Scurla. In : Die Dritte Front, Berlin 2004, S. 25.
3 Ebd., S. 26.
